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Das ist;

ußgelegte schmecßhaffte Meweinung
deß angehäffken Weylands

An dem glorwürdig - blühend - und heylsambsten Holtz
deß Areützes.

Bey dem gnadenreichen Grabe

RI8H.
In der RLrcheii ^

?eren Wohl - Whrwürdigen Uapucinem
auff dem Müenmarck am heiligen Sharfreytag frühe umb

7 . Uhr / vor / in / und nach der ksüio » - Predig in ei¬
nem Trauer - Gesang entworffen.
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Unlemdenle.

Maria Magdalena.
*



orstellung.
Mutter Lhkisti.

Mein HCrr / den ich gebohren/
Und so fchmertziich jezt beweine ! (a)

Ich Hab dich am Holtz vsrlohren /
Und laß dich in einem Steine.

Ach weh mir ! ach weh mir ! was schmertzendurch die Göttliche
Krafft deines Bluts / und Todes werden andere Gräber er-

4b) öffnet / und deines / L) mein Sohn ! verschlossen.
Zerbrechen solt sich/

Und gantzlich zerrinne«
In Thränen mein Hertz/

Last weinen doch mich/
Kan minder beginnen

Ich in disem Schmertz.
H Augvoll sehnen/

Weilst ansehen müssen
So bitteren Lodt/

Nicht gnug hast Thränen
Vor GÖtt zu Vergüssen

In der schwären Noth.

Maria Magdalma.

Du beweinest Jungfräuliche Mutter / dein verschidenen Sohn/
und ich meinem Erlöser : Du bist der Erb - Sünd befteüet/

A 2 und
(r>) VscetiLmeö4 » k» ,k;v !» 2M «rituö!ne ^AläerepIevltmevmnipoten5 . Lutk . ckp . i . v . So.

(b). Lt Monuments spertn funr,L » »1tsrorx>orr»8,uKolum izuiäormiersvt , tukr«-
re ^ nt. csx. s!y . v . L,.



und von EwigkeitVöllerGnaden : Cs Ware nichtvonnö-
(») then/ daß wegen deiner das woee wäre eingefleischt wor¬

den ; Weberdaß duerlösetwurdest / gleich wie ich.
Du weinst auß purem Leyd,
Und ich auß Schuldigkeit.

Maria Jacobi.

(b)

(c)

ihr Engeln beweinetAhn eben/
Alles klage,
Und leyd trage /

Seht die Himmeln ihr Leyd an Tag geben,
L> ihr Engeln beweinet Ihn eben.
Auch die Lüffte in Trauer-Kleyd schwebe » ,

Die betrübte
Erd sich klübte,

Und die Sterne zurück sich begeben,
L ihr Engeln beweinet Ihn eben.

Mutter Christi,

Eben barumb muß mir mein Leyd desto wehmüthiger fallen,weil
du/und alle Menschen durch ZHristi Todt

Genüssest grosse Gnaden,
Und mir bleibt nur der Schabe».

Maria Llesphe.

Dergleichen Gutthat aber das Hertz sehr schmertzlich guäl-
let,

(<l) Die Sünder werben erlöst/die Unschuld wirb entseklet.
Maria Magdalena.

Höchster HErr
Deß Himmels - Zier , . . . .

kt vkrlsum esro knAym eK. Joun . csp. r . v . 14 . (K ) ^ kext» kok» ttnekt» knÄss kont
lupru Universum terrum. IVssttk. 27. v. 45 . (e) lerru mot» eK , L perrse kciL« kirnt.

.v . InnocsnL eso lumä luriLMne JuA dujur . VL»ttk. S7 . v. s4-



Ach ! wie sehr
Wütt die Welte gegen dir!

(s) Ihre Schönheit gabst du ihr,
Und erhaltest sie nunmehr.

Maria Jacobi.

Was soll GOTT
Die wüttend Welt,

Weilst ohn Noth
Sie entbändest / dir barthun.
Dann dein Lieb verschafft ihrs ruehn,

Und befteyts von ewig» Todt.
Ach wie sehr

Maria Magdalena . Wütt die Welte gegen dir,
Maria Lieophe. Höchster HErr

Deß Himmels - Zier.
Mutter Christi.

Do hast die Welt , O GOtt ! auß nichts gemacht , und sie such-
(b) te dich zu nichts zumachen : hat dich entblöst / zerfleischt,

verwundet;
Und in jenem Angesicht / baß die Sonn bestrahlt/

(c) Ließ sie fast nicht verbleiben , ein Menschliche G'stalt.
Maria Magdalena.

Kunt die Welt / O Ungebühr!
Auch seyn unerkantlicher,

Weil sie wütt so gegen dir
Grosser GOtt und höchster HCrr,

Kunt die Welt / L> Ungebühr!
Auch seyn unerkantlicher.

A r Maria

(») In ck-kckir-nt Maxell xrolplcirs. I . p« r . c. I . V. 12. (b) Homili,vit /« mclip.
surr, , kaAus obsäisas , usqriö » ä morrem , mortem »urem Lrucis. ?KU. esp . 2 . v. 8.
( -) ^ plrms peäls , vrqrre' sä ^erricem aoa eK io eo Lnitsr : vulnys öc Uvor , öc plse»
rsiveus, I5ri: cŝ . L. V. S. 7 ^ ^ - . _ .



Maria Lleaphe.

Ach ! was vor ti « allzugrosser Überfluß deß Erlösers Tobt ; Ci«
Überfluß der Entsetzlichkeit in denen Elementen : der Forcht
in der Erden / welche sich erschütterte : in der Lufft / wel¬
che sich verbunekelte : Ein Überfluß der Traurigkeit in de¬
nen Himmeln / weiche den Laust verwirrten / umb sich zu-

(s ) verfinstern / ein Überfluß der Bestürtzung in denen Engeln
deß Fridens welche weinten / ein Überfluß deß Schreckens
in den Gottlosen in der Höllen / und indcme an dem Kreu¬

ch) tze der Sohn GSttcs verlassen worden / war es ein Über¬
fluß der Strenge in GL >tt dem Vatter.
Es war an Khristi Leib ein Überfluß der Schmertzen/

lc) Ein Überfluß der Lieb in seinem zarten Hertzen.
Mutter Lhristt.

Nun Mensch fasse
D 'Ubermasse

Jener Lieb / die mein Sohn übte/
Kunt er mehr demüthign sich?

Er mehr dich als sich selbst liebte/
(ä ) Weil er stirbt / und stirbt für dich/

Kunt er mehr demüthign sich?
Durch sein Sterben
Lhät erwerben

Dir der Heyland ewigs Leben/
Liebst du Ihn / so wie Cr dich?

Sein Blut hat Er für dich gebe« /
Und lid Schmertzen bitterlich/
Liebst du Ihn / so wie Cr dich?

Chor.

(s ) keck viöeüter c !sm »1>untfons , pjtLis ntÜAre köbuüt. If?, ! .' zz . 5, ( K) (Zp! e-
tinm proprio üno nvn pepercir , seü pro nobir omnibus rrnüiciit illum . Kom . 8 v . zs.
(c ) ln koc sxinruit cksritsr vss.! in Nvbirĉ UoNivm LÜutn inum vnixenitum miütvkll?
in mnnüum,Nt vivr,mur pLr euw . ^onn . 1 . c 4 v . y . ( ü ) Lcce poüwr ek kic in ru !-
nsm , L inresnrrcxivnemmnlrnrnminllrsel , Lin ügnum cui c»ntrsüicerur » 2- tv»»
rpliüsschimsm pettrsnüblt ^Inüiar . Lrre . 1 . v . 44,2 - 45.



(S)
(b)

Liebst du Ihn gleich wie Cr dich?
Sein Blut hat Er vor dich geben/
Und drumb eben

Lieb Ihn so gleich wie Er dich.

(2) Nor srAÜ 6i1iß » musvLUKI, qusnism VkM prior Llexrtnor^ r, Zo «» . c. 4. v. ( kr)
Lt reäsmit vor OLYjnlrmßuiaeliro . ^xox . z . y . y,

Longin »- . KMNschuldig wäre ( H
Ep JESUS der HErr /

Joseph von Acimachaa. Ihn doch die Gchaare
Betrangte sehr/

Longmu» . Unschuldig wäre (b)
Joseph von Arimathcea . JESUS der HErr»

Sehet die schmertzhaffte Mutter beß Gecreützigten von Johan»
ne dem geliebte» Jünger / und von getreuen Frauen be¬
gleitet.

Lsrrgimis.

Ä billig traurrnb - und weinende Mutter beß am Areütz Ver-
schidene » / ich komme anhero meine Lhräne » denen Demi-
gen zugesellen.

Mutter Christi.

Wer bist du?

Leus
(«) küstu« sccSpt» msnue Haear r Inrureenr egs 5um ä fsnZuine suki kuiur .'

c. 27. v. 24. ( b) Oixit Istro sU lntronem , nec>ue trr tjmez VLU^l, nos quiäen»
juü ? , ns« öi§vL fsL r̂ ryLî imur , kjc verä mWmsleßeKt . I.uc. c. rz. 40. L 4 l.



LonZinus.

Ich bin der jenige , Micher als Führer deß Kriegs - Voicks
zur Bewachung deß Leibs Christi am Creütz bestellet war.

Daß Er das Liechte sey
.g) Hat mich die Finsternuß gelchrek/

Daß Er das Leben sey
Hat mir sein Lodt bewehret.

Diß allein Hab ich bethränet
Daß ich blind war allzulang/

Und die Sonn nicht eh erkennet
Habe / als im Untergang.

Allzulpatt ich erst entscheide /
Ach was Schmertz ! daß er GDtt sey /

Weilen eh der Felß auß Leyde
Als mein Hcrtze / sprang entzwey.

Mutter Christi.

In etwas / ich bekenne es / meiner Wehmuth und Schmertzen
eine Linderung machet

Dises Büssers sein Betrangen /
Und Bezeigung grosser Schmertzen/

Jos-pH vonArimarheea. Weil du Christum hast verwachtet
Da Er an dem Areütz gehangen/

Maria Magdalena . So verwahr Ihn jetzt im Hertzen.

Mutter Christi.

Und du / H frommer Joseph ! wirst mir allzeit lieb seyn / mein
Sohn , dessen LeichnaK du in dein Krufft verschlossen hast/

(b) schliesset dir den Himmel auff.
Joseph

§« ) 2t DdscurÄtnr ekZol . I.uc. 2Z v . 45. (b) svtem lerö k»Äum eklet , venit q« ! -
äsmkomo6iver sb ^rimsrkiXsnomine- - kic sccelLt srl kilntum , 6c pe-
risr Lkirpns ^L.8U . . . - Joscpk invvlvit iUuä inL^ nrlonemunä» , 6c xvüiit jlluä
McmuweMv5uo nvvo , sxciäersr Znpetr » . 27. V . 57.



oftph von Arittiathcra.

Daß ich dem ein Sarg verlihen,
Der dort an dem Zsreütz Entseelte,
Der dir Welte

Erlöset hat,
Daß man mir Verlaubnuß gäbe,
G -OTT  zu legen in das Grabe,

War von Himmel eine Gnad.

So ich der bemenschten Gottheit
Leib / vom Pfleger diseS Lande
Im Trauer - «Stande

Erhalten Hab,
War es bloß deß Höchsten Güte,
Die erleuchtet hat mein Gmükhe,

Disen Eyfer mir eingab.

Johannes . Was ein Wunder hat sich begeben!
Marin Lleophe . Sonsten ligt der Todt in Gräbern,
Mokter Lhristi. Heünt begrabte man das Leben.

Armer Sohn ! ihr habt gehöret , und gesehen / wie Cr mit lan-
(a ) ter Stimm auffgeschryen , in deine Händ L) HCrr beseht

ich meinem Geist ! und hernach das Haubt neygend ver-
schiden ist ; Ach mit was Unterschid Hab ich Ihn gesehen
sein Leben begännen , und dasselbige beschlossen.

Was ein Unterscheid der Zeiten
In der Krippen hat er König

Sterbend Schächer an der Seiten.

Wie ungleich sein Stimm erhellet
Auff dem Hsü hat er gerveinet

(b ) Schreyet laut , da er entseelet.

küier ri, rvsttus rms äpiritüm rvkum . Luc. 2 ß . V. 46. (k) sutem
jterumclswsnsvocemsKnssmiLtZxiridum» Nstrk. s7 . ^ . Lo



Johannes.

Durch bas laute Schreyen zeigt man sich empfindlich zu denen
Schmertzen.

Maria Magdalena.

Aber ein Sterbender schreyet sonst nicht mit lauter Stimm auf.
Johannes.

Daß di« Menschheit IESUGHab /
Zeigte Er durch seine Klag /

Und die GOttheit Er auch gab
Durch die laute Stimm an Tag.

Mutter Christi . Er machte kunt durch dises sein Geschreye,
Johannes . Daß wahrer Mensch und GLtt zugleich er feye.

Longinus.

So muß ja bas Schreyen mit lauter Stimm da Cr verschide /
ein unermeßlicher Schmertz / eine «nbegreiffliche Peyn ge¬
wesen seyn.

Betrangts Gemüthe/
Ach ! sage mir/

(r ) Wie es seyn köune / daß ich abzahle
Deß HeyIandS Güte

Recht nach Gebühr.
(b) Cr ist GOTT / ich Staub und Erbe/

Ich gantz schwach / und voll Beschwerde /
Er der uns erschaffen alle/

Cr unendlich / unaussprechlich/
Ich ei» Schatten / und gebrechlich /

Cr der mich erlöst vom Falle.
Betrang-

(«) tzulc ! rnr 'iknsm Domino , pro omrüdiis , Hvss retribuit üüki ? V. Z . ( b) Elim
— .— ü <L cmis. Qr-n . L8 . v . S7.



Betrangts Gemüthe/
Ach ! sage mir/

Wie es seyn könne / daß ich abzahle
Leß Heylands Güte

Recht nach Gebühr.

Maria Lleophe.

Der Tobt hatte kein Gewalt über JESU / und bärffte sich
nicht zu Ihm nähern : Allein weilen der Heyland ver¬

sa) langte zusterbe » / und die Himmels - Porten zu eröffnen /
erhübe Er eine laute Stimme den Todt z« ruffen.

Johannes.

GOTT  hatte den Adam mit lauter Stimm geruffen / als er
(b ) sein Gesatz übertretteu / auffschreyend : Adam wo bist du?

nicht darumb / daß Er ihn nicht wüste / sondern Cr wolle
dardurch sagen : Hast du / L) Mensch ! dergestalt meinem
Gebott gehorsamer ? Adam wo bist du ? du wärest in Got¬
tes Gnad mit der schönsten Unschuld bekleydet / in was
für einSchuld bist du nun gefallen/L ) unglückseeliger Urhe¬
ber der Gottlosen/Adam wo bist du ? der Zeit schrye das
Eingefleischte Wort am Kreütz / und in dem selbiges für
deß Adams Sünd genug thut / scheinet es / als ob es
dem Adam zuschrye : Komm Adam / und schaue nun/wo
Ich seye.

Vormahls fragt ich wo du bist r
Komme nun schau wo ich seye /

(c) Schau wie Ich ans Kreütz gehäfftek
Voller Wunden / gantz entkräfftet/

Schau wie mich das Volck verspeye/
In mir Menschen G 'stalt nicht ist /

B 2 Kom-

( ») 8emetipfnm obtulit !mmscv!stum vk 0 . «c! rikedf. 9 . V . 14. (d) VocüVitk; uZ vom !,
nur OLU8,  öe cjixitei , ubi es ? Len . Z . v. z . ( c) viäete, ü eü



Komme rmn schau wo ich feye/
Vor fragt ich dich / wo du bist?
Weil dich mehr zu scyn gelüst/

Bistdu dwustbahr nicht mehr freye/
Ich für dich Mensch worden wäre/
Und ein Knecht der Juden - Schaare/

Zahl am Kreutz hier dein Untreüe/
Die du Treü - loß hast erküst;

(s ) Komme nun schau wo ich seye /
Vor fragt ich dich , wo du bist?

Maria Magdalena . Sage nun erinnre mich/
MariaIacobi . Wann dein GOtt nicht wer ge storben /
Maria Cleophe. Wie stund es / L ) Hertz ! umb dich.

Longmus.
Ach ! nun lasset reden mich/

Himmels - König / ach ! wo bistk
Hab dich erst erkennen lehrnen /
Nachdem du gantz jämmerlich

An dem K'reütz verschiden bist;
Ach ! nun lasset reden mich/

Himmels - König / ach ! wo bist?
Mutter Christi.

Ach / du fragst umb deinem GOTT!
Men die Sünder haben gspott/

Wo Er hinkommen ist /
Cr gab sich vor eüch im Lobt/

Und wegen Adams - Glüst.
(b) Niemand mehr verliehet als ich /

Und
5») Xu6ke oirfecro müverkpopu !? L viöete äolorem meum. r.y. i8. (d) ^



Und kein Schmertze findet sich
Der gleich dem meinen ist?

Lasst / lasst fragen mich/
Liebster Sohn / ach ! wo biss

Chor.
Umb dein Sohn thust Mutter klagen/

Sagst / kein Schmertz gleich deinem ist/
Nun so lass uns auch fragen

GOTT und HCRRE/ach!  wo bist -'
(a) Du hast vor all wollen leyden /

Die so gar den Todt erküst /
So last uns nach dem Hinscheide«

Zu dir kommen / wo du bist.
(n ) Veie IsnZuorer ixis tullt , L clolores noAroe !x>5e portsvlt. IN»! .' 5z. v. 4.

orstellung.

(L)
Maria Magdalena,

As wirst du nun Hertz anhcben?
Was wilst du mehr bey mir thuen?
Geh ins Grab mit I E S U z' ruhen;

Wilst du dich nicht weg begeben?
Was wirst du nun Hertz anheben?

Was wilst du mehr bey mir thuen?

B I Weil

(s) kluki «nin, xtiniLtr» me! , L cor mev« mseress . I 'drkn . r . v . 7. smors Isn§ueo.
Lr»at. 2 . v. 5.

— rores tslvos !»eere. s . L Nittrod. c. r . V . lL.



Weil der HERN vor dich gestorben / j
So kanst Hertz bey mit nicht leben / >
Geh ins Grab/was wilst anhcben?

Sieh Er hat dirs Heyl erworben/
Daß Er ist auß Lieb gestorben/

Drum kanst Hertz bey mir nicht leben.
Mutter Lhristi.

Weil ich nun einem so grossen Gutthäter / einem un¬
schuldigen / eine Gaab deß Himmlischen Vatterö /
meinem Sohn meinem GOTT gesehen Hab / ver- s

(H lachet / gegeißlet / mit Dörnern gecrönct / endlich !
zwischen zweyen Schächern am Areütz hangen / als !
der Phariswcr und Schrifftgelehrten Verschimpssung / !
so ist mir schmertzhasst die Errinderung. !

(b ) Welche mir erfrischt auffs neue / meine unermcss-
nePeyn/

Sagt ob es nicht wenig seye / daß ich weine nur!
allein.

Cs entfliehe von meiner Seele
Alle Helle/

Dann als mein Sohn tobes verblich
Auch von Himmel all Liecht entwich.

Cs zerspringe vor bittrem Schmertze
Auch mein Hertze /

Dann
Ln) l ^ nc expnervntin ksciem ejus r L collsplur enm ceciäerunt , «Nj nvtem pslmnr

in faciem ejus eictierunr . Klsttk . 26 . v . 26 . nutem üsZellstum trncil6it
eis , tunc milites pleKenter coronnm 6e spinir posuerunt super cnput ejus , expu-
«ntes in eum , öc cruciiaxeruut eum inter üuos Intrones. Iblnttk. 27 . v . 27 . öc ieei.
<b ) Lt nunc tollite , L ' suspenciite mstrem cuM xiLvore » non xsrcitjs prol! , noa
psrcstis öc miki 8 . Kernsrä . äs Virs.

Fui ^rnsclesolstrun . wtA 61



Dann als mein Sohn kodes verblich
Splitterten auch die Felsen sich.

Maria Llesphc.

Beglückte Seele / die du von dem Heyland erlöset wor-
i den / du bist seine einige vollkommene / schöne / rem
! und weisse Taube . Dein Erlöser / O Seele wird

ein Felß genannt / seine heilige fünff Wunden scynd
(s ) eben die Löcher deß Zeisen / in welchen die Seele/als

l seine Taube/die Seeligkcit zuerlangen auff solche Weiß
^ eingeladcn wird.

Komme / komme raste hier /
! Gieh es hat zum Zuflucht - Orth
j D'Wunde » / das bemenschte Work

Da es starb/gelassen dir/
Komme / komme raste hier.
Darauß kräng dein Heyl herfür/

Hier die Gnaden zcitign sich /
D ' Wunden die versichern dich/

Auffgesp-rrter Himmels - Thür/
Komme / komme raste hier. »

Maria Magdalena.

O mein Erlöser / wahre eingefleischte Seeligkeit l so hast
du wollen / daß man sehe allein
Damit der Sünder werd der höllisch» Flamm entbun¬

den/
(d) Das Paradeyß am Lreüß / den Himel vollerWunden.

OAreütz
( ») 8urZs , m !c» mSs , syeciof» me » L veni : columd » me» in fsrsmlnidnr perrse , in cA-

vern » mscerigs . 6nnt . 2. v 14 . ( b) Lliriüur venit in kunc mvneium , ^eccs«-
rores fnlvos fscere. s . Tklmot . c n . v . lL.



I
Dem Menschen hast das Leb» gebohrn / ^

Dich grüsse ich / ^
Die Wunden warn der Gnade Pfand/
Da jeder Sünder d'Lirbe fand/

Eüch ehre ich.
Johannes.

Auß dem Paradeyß/ umb welches uns Adam gebracht/
flössen viererlei) Flüsse / damit aber der erlöste Mensch
rin bessrrsmög grnüffen / t

Woltc auß sein fünff Flüssen !
Der Heyland Blut Vergüssen.

Elsrwürbige Wunde» / >
(s) Die ihr Blut vergossen /

Auß eüch seynd geflossen
Die Seeligen Stunden.

Maria Jacob «,

Glorwürdige Wunden/
Maria Lleophe.

Die ihr Blut vergossen /
Maria Magdalena.

Auß eüch seynd geflossen
Die Sreligen Stunden.

Johannes.

Jene Glory / welche die > >
Mensch / derHERR  bereittet hak / ^

Stellt!
(s) KeäettiiM oos NLÜ8 t«s. Hxve . 5 . v . A.



Stellt Er ob dem Labor für /
(r) Gab sie ob der Schedelstatt.

Maria Lleophe.

Zu beß Heylands Blut- Vergüssen/
Maria Magdalena.

(d) Will ich lassen Zäher flössen.
Maria JacobL.

t (c) Höchst beglückt die Sünder seyn /
! Weilen sie erlösteGÖLL/
! Mutter Christi.

! (ä) Mir bleibt nichts als Schmertz und Peyn/
Weil mein Sohn und Schöpffer kvdt.

Maria Jacob ».

Höchst beglückt die Sünder fey» /
Weilen sie erlöste GL) LT.

! Maria Magdalena.

> Wein immittels / thue dich sehnen /
i Trag / L) Sünder ! Neü und Leyd / (e)
' Khristi Blut / und deine Thränen
^ Bringen dir deß Himmels - Freüd /
' Maria Lleophe.

Von dem Heylanb nicht mehr scheyd/
K Khristi

j (s) Lt vkkiirunt m locum , qui äicltur <-oIZstk4 , qvvö eü 6»Ivsr!sslocm , A crvcjLxe-
. rum eum . 27. v . öc ser;. ( b ) 5tsnr retro secur peäer ejus lscknmls csepit
I perlet ! , H: cspilllr cspitlr fal terxeb,t. l .uc. 7. v. z8 . (c) Io k»oc « pp^ruit ülmr

VLI , m äissolvst oper» vinbo ! !. l . 1o» n . z . v . 8. (6) InZemilLo exo , L von ett , qui
cousoletur ms . 1'krSk . I . V, 21 ' (e) r»cke erzö krvÄyr öi^nos pBmtsmise . l -uc. Z.



§hristi Blut / und deine Thränen !
Bringen dir Heß Himmels - Freud.

Johannes.
Seeligmachende fünff Wunden/
An eüch hat der Mensch gefunden >

Wahre Hoffnung zum Genuß . !
Longinus.

Daß auß eüch geflossene Blut/
Ist anjezt aller heyl und gut / ß

Ist ein süsser Gnaden - Guß.
Matter Christi.

Sünder kanst du mehr begehrn/
Auch vor GDtteS Zorn so gar/

(») Finst du Sichrung unfehlbar
In den Wunden deines HERRN.

Das höchste Licht
(b) Verwürfft dich nicht

Von seinen Gnaden - Augen/
Zuöffnen dir
Die Himmels - Thür

Die Wunden dir jezt taugen.
Sein Blut wascht dich
Gantz säuberlich

Kanst trutzen Schneeund Lilgen/
Dein Seelen - Feind/

(c) Wie böß ers meint
Kan dich auch nicht vertilgen.

Maria
(») r.svlt vor L peccstis noür !r !n fsnxuine iuo . /^poe. I. e . I . V. 5 . (b) Vsnsvr vvbir

omms elesiÄs ; r!elenr , ê uoä sc^ver^ur vor erst(^IriroArsplium äecreti , 60I0E 2«
v. iz . L14 . (c) r l̂otto mortem msrieatir6 !cit vomiaur DM5 , revertimiv», ör vi-
vitc. Lreck. 18 . v . zr.



Maria Magdalena.

L) beglückter Sünder / der du ewig verlohren wärest / dir und
allen hat der Lodt deines HErrn das Leben widerbracht.

Erwecke Sünder nun die Reü in deinem Hertzen/
Ja all dein eitles Thun , beweine du mit Schmertzen.

Nach GOTT  allein dich lencke /
So wohl in Lust als Leyd/

Sein bittern Lobt bebencke/
So gnüest die ewig Freüd.

Joseph von ArimatHea.

Es bett an mein G ' müthe/
L ) GOTT  deine Güte/

Und lieb Überfluß/

MutterChristi.

L Seelen Erquickung /
Deß Sünders Beglückung /

Mir Schmertz und Verdruß.

Chor.

So laß jedes Hertze ihm wohl feyn eingebunden/
(a ) Daß man ins Himmelreich eingeh durch AHristi Wunde ».

( ») ?ro ommbur mvrtuus ek 6kr !kor. s .6or !ntk . c . 5 .v . ! 5 . 8.s^emxt !ovLM milit pa^ula
suo. ks. uv . v . 9. öc cosli speruit . 95.77 . v . 2z.





-M .'








	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	Unterredente
	[Seite]

	Erste Sing-Vorstellung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Anderte Sing-Vorstellung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Dritte Sing-Vorstellung
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


